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Filialnetz: UBS
schafft Klarheit
Welche Bankfilialen müssen im Zuge
der Integration der Credit Suisse in die
UBS geschlossen werden? Diese Frage
beschäftigt seit der Notübernahme der
CS vor einem Jahr. Denn an vielen
Standorten betreiben UBS und CS in
Gehnähe jeweils eine eigene Filiale.
Das ist in der Regel eine zu viel.Nun ist
klar, an welchen Bündner Standorten
die Grossbank in Zukunft präsent sein
wird – und welche Filialen geschlossen
werden. (sid) REGION SEITE 7

Kinder-IPS: Eltern
können aufatmen
Die Kinderintensivstation am Kantonsspital Graubünden in Chur wird nicht
geschlossen.Damit hat der Widerstand im Kanton Früchte getragen.

von Olivier Berger

G raubünden hat auch wei-
terhin eine Intensivsta-
tion für früh- und neuge-
borene Kinder. Das für
die hochspezialisierte

Medizin verantwortliche Beschluss-
organ hat den entsprechenden Leis-
tungsauftrag mit dem Kantonsspital
Graubünden in Chur verlängert. Das
haben das Kantonsspital und die Kon-
ferenz der kantonalen Gesundheitsdi-
rektorinnen und -direktoren am
Dienstag bekannt gegeben.

Grosser Bündner Widerstand
Vorangegangen war dem Entscheid
heftiger Bündner Widerstand gegen

die drohende Schliessung. So drohte
die Regierung gar mit dem Austritt
aus der interkantonalen Vereinba-
rung über die Planung der hochspe-
zialisierten Medizin. Ausserdem er-
hielt die Forderung nach einem Er-
halt der Kinderintensivstation in
Chur grosse Unterstützung aus der
Bevölkerung – unter anderem im
Rahmen einer Petition.

Auch das Traumazentrum bleibt
Verlängert wurde zudem der Leis-
tungsauftrag für die Behandlung
schwerer Traumata bei Kindern und
Jugendlichen am Kantonsspital.Beide
Aufträge gelten ab Herbst für jeweils
sechs Jahre . KOMMENTAR SEITE 2

BERICHT SEITE 3

Vom lieben
Fräulein

zur
Kämpferin
Als die 27-jährige Churer
Bürgerstochter Clara

Nadig 1901 demWerben
des Pfarrers von

St. Martin nachgibt, liegt
kein gewöhnliches Leben
als Gattin eines Geistli-
chen vor ihr. Clara Ragaz
kämpft bald für soziale
Gerechtigkeit, Frauen-
rechte und vor allem für
den Weltfrieden. Jetzt ist

ihr 150. Geburtstag.
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SPORT
Vielseitig: Freeskier
Andri Ragettli setzt sich
für die nächsten Jahre
hohe Ziele. Dann könnte
ein Tapetenwechsel
folgen. SEITE 18

LEBEN
Weniger Inventar,
mehr Lebensfreude?
Ein minimalistisches
Zuhause kann für mehr
Klarheit im Kopf sorgen.
Doch wie geht’s? SEITE 14

NACHRICHTEN
Trumps Strafprozess
beginnt im April: Als
erster Ex-US-Präsident ist
Donald TrumpAngeklagter
in einem Strafprozess. Es
geht um einen Pornostar
und Schweigegeld. SEITE 17

Bild Keystone

Die Forderung
nach einem Erhalt
der Station erhielt
grosse
Unterstützung aus
der Bevölkerung.

Taktik gegen
den Osterstau
Kurz vor Ostern steht das Thema Reise-
verkehr in Graubünden wieder im Mit-
telpunkt. Das kantonale Tiefbauamt,
die Kantonspolizei Graubünden und
die Rhätische Bahn geben in der «Süd-
ostschweiz» einen umfassenden Ein-
blick auf die bevorstehenden Verkehrs-
bedingungen. Und sie erklären, mit
welchen Massnahmen während der
Feiertage der Stau reduziert werden
kann. (krr) REGION SEITE 5

HCD vor erster
Finalissima
Macht der HC Davos am Mittwoch-
abend den Halbfinaleinzug klar? Ein
Sieg fehlt den Bündnern in der Serie
gegen Lausanne noch.Was spricht vor
der ersten Finalissima für den HCD?
Und was gegen ihn? Eine Auslegeord-
nung ergibt Punkte für die eine und
die andere Seite. Interessant: Die Statis-
tiken zeigen,dass Lausanne über weite
Strecken das bessere Team ist. Der
HCD hat aber einen Triumph dagegen
in der Hand. (rmi) SPORT SEITE 20

Tiefschlag für
die Migros
Der Reingewinn der Migros sackte im
letzten Jahr auf 175 Millionen Franken
ab. Ein Jahr zuvor hatte der «orange
Riese» unter dem Strich noch 459 Mil-
lionen Franken verdient,wie der Detail-
handelskonzern am Dienstag mitteilte.
Wertberichtigungen von rund einer
halbenMilliarde Franken hätten das Er-
gebnis in die Tiefe gerissen. Der neue
Konzernchef Mario Irminger muss nun
gleich mehrere Baustellen angehen.
(sda) NACHRICHTEN SEITE 15

Jg. 08.2022, 25000km,Automat
sequentiell, 194PS, Plug-in-
HybridDiesel/Elektro, silbermét.,
Ledersw,AHK,Top-Ausstattung,
Gratisservice,Werksgarantie,
NP120448.–

Fr. 82800.–

MERCEDES-BENZ GLE
350deAMG Line 4Matic

Jg. 09.2019, 86100 km,
Automat sequentiell, 330 PS,
Diesel, selenitgraumét., Leder
sw, AHK, Top-Ausstattung,
Gratisservice, Garantie,Wi/
SoReifen, NP 122170.–

Fr. 69800.–

MERCEDES-BENZ GLE 400
dAMG Line 4Matic

Jg. 02.2020, 32000 km,
Automat sequentiell, 367 PS,
Bezin, Iridium Silbermét., Leder
sw, AHK,Wi/SoReifen, Gratis
Service, Garantie, Navi, Klima,
NP 107801.–

Fr. 78800.-

MERCEDES-BENZ GLE 450
AMG Line 4Matic

Jg. 01.2021, 36000 km, Automat
sequentiell, 435 PS, Benzin,
brillantblaumét., Leder/Artico sw,
Top-Ausstattung, AHK, So/Wi
Reifen, Gratis Service,
NP 127920.–

Fr. 39›800.–

MERCEDES-BENZGLE 53
AMG4Matic+

Jg. 11.2021, 38000 km,Automat
sequentiell, 435 PS, Benzin,
diamantweissmét., Leder sw,
Top-Ausstattung,Wi/So Reifen,
Gratisservice,Werksgarantie,
NP 146800.-

Fr. 119800.–

Mercedes-Benz GLE 53
AMG 4Matic+ Coupé

Fr. 95800.–

9 771424 751007
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Einrichtungskonzepte
Chur Näfels eugenio.ch

Gekennzeichneter Download (ID=WsXuUSf05h1xI8_-ceHmHg)
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MEINUNG

In Laax-Murschetg ist der im Bilderrätsel vom Dienstag gesuchte Turm zu finden. Er bildet den Anfangspunkt des Baumwipfelpfads «Senda dil
dragun» (Drachenweg). Bild Livia Mauerhofer

Des Rätsels Lösung

Olivier Berger, Stv. Chefredaktor
olivier.berger@somedia.ch

Tageskommentar

Einsatz hat
sich gelohnt
Olivier Berger
über einen Sieg
der Vernunft

Es ist vollbracht. Die Verantwortlichen des Kan-
tonsspitals Graubünden und gut 30000 Bünd-
nerinnen und Bündner sind für ihren Einsatz

belohnt worden: Das Spital behält seine Kinder-
intensivstation für mindestens sechs weitere Jahre.
Damit ändert sich auf dem Spitalplatz Chur nichts –
jedenfalls nicht bis ins Jahr 2030.

Dass der Bund den Kantonen vorschreibt, dass
die die hochspezialisierte Medizin gemeinsam pla-
nen müssen, ist sinnvoll. Es kann nicht überall alles
jederzeit angeboten werden – weil sonst zum einen
die Kompetenzen fehlen,wenn ein komplizierter
Eingriff an einem Spital höchstens alle Jubeljahre
einmal durchgeführt wird. Zum anderen lassen die
stetig steigenden Krankenkassenprämien grüssen.
Vor diesem Hintergrund wäre es vollkommen falsch,
die Konzentration der hochspezialisierten Medizin
auf ausgewählte Standorte in Bausch und Bogen zu
verdammen.Diese ist medizinisch sinnvoll und
schont nebenbei unser aller Portemonnaie.

Allerdings ist man bei der Regulierung der Spe-
zialmedizin ab einem bestimmten Zeitpunkt weit
übers Ziel hinausgeschossen.Die Kinderintensivsta-
tion in Chur wäre ums Haar zum Opfer dieser Regu-
lierungswut geworden. Ein Blick auf eine Schweizer-
karte allein hätte eigentlich schon genügen müssen,
um aufzuzeigen, dass man die südöstliche Ecke der
Schweiz, immerhin einen Sechstel des ganzen
Staatsgebiets, nicht einfach aussen vor lassen kann.
Dazu kommen noch die speziellen Bündner Verhält-
nisse mit Bergen, Tälern und weiten Wegen.

Ja, der Erhalt der Kinderintensivstation in Chur
wird uns alle wohl etwas kosten.Dafür verhindern
wir, dass das herzkranke Mädchen aus Poschiavo
und der viel zu früh geborene Bub aus Sedrun künf-
tig nach Zürich oder St. Gallen gebracht werden
müssen, damit sie die lebenswichtige Behandlung
erhalten.Dafür hat sich der Einsatz von Bevölke-
rung und Politik mehr als gelohnt.Bericht Seite 3

Berner Politik

Würden Sie privat so verhandeln?
Roman Hug*
über Verhandlungen
mit Brüssel

In weniger als drei Wochen beginnt in
Bern eine Sondersession im Nationalrat.
Im Zentrum steht dabei die Legislaturpla-

nung mit den politischen Schwerpunkten für
die kommenden vier Jahre.Die vorberatende
Kommission hat dafür eine breite Auslegeord-
nung mit weit über hundert Einzelanträgen
ausgearbeitet. Bei einem solch hohen Detail-
lierungsgrad ist man als Politiker immer gut
beraten, das grosse Ganze nicht aus den Au-
gen zu verlieren.Und in Bezug auf die aktuel-
le Legislatur sticht da ein Geschäft ganz
besonders ins Auge: das geplante EU-Verhand-
lungsmandat.

Im Mai 2021 entschied der Bundesrat, das
damalige institutionelle Rahmenabkommen
(InstA) mit der Europäischen Union nicht zu
unterzeichnen.Und heute, nach offiziell drei
Jahren Verhandlungspausen, beginnt das
Spiel von Neuem. Immerhin mit neuem Na-
men.Aktuell spricht der Bundesrat von einem

«Common Understanding»,was in einer unse-
rer Landessprachen gemeinsame Verständi-
gung bedeutet.

Es ist das gute Recht und die Pflicht einer
Exekutive, Geschäfte zuhanden der Legislative
vorzubereiten. So ist nichts dagegen einzu-
wenden,wenn der Bundesrat sich mit vielen
verschiedenen Partnern auf dieser Erde auf
sinnvolle Freihandelsabkommen einigt. Dies
fördert gute Beziehungen in alle Himmels-
richtungen und verhindert wirtschaftliche
Klumpenrisiken. In Bezug auf die Verhandlun-
gen mit Brüssel geht es aber um viel mehr als
gute Handelsbeziehungen. Es geht um eine
massive Einschränkung unserer direkten
Demokratie in der heutigen Form.Und dies
muss kritisch hinterfragt werden.

Oftmals wird das Argument der grossen
Komplexität vorgeschoben, um der Bevölke-
rung ein Geschäft «zu verkaufen».Und genau
dies ist hier der Fall. Bevor nämlich mit einem
grossen Stab von Diplomaten und Chefunter-
händlern die Verhandlungen mit der EU auf-
genommen werden,muss die Politik doch
klare Richtlinien setzen.Das ist weder kom-
plex noch aussergewöhnlich. So funktioniert
auch jede Geschäftsbeziehung eines Bündner
KMUs.Wer das heute vorliegende Verhand-
lungsmandat im Detail studiert, stellt schnell

fest, dass grundlegende Fragen gar nicht
geklärt wurden. So wird ein erfolgreiches
Verhandeln kaum mehr möglich sein.

Die Krux dieses Mandats beginnt schon
beim Titel.Würden Sie als Regierung eines
stolzen viersprachigen Landes Ihr Mandat in
Englisch als «Common Understandig» benen-
nen? Ist das einfach ungeschickt oder schon
ein erstes Einknicken vor dem Verhandlungs-
partner? Es gibt aber noch weitere spannende
taktische Aspekte,welche mich erstaunen.
Würden Sie solch entscheidende Verhandlun-
gen wie vorgesehen ständig in Brüssel führen?
Warum nicht zur Hälfte in Bern oder noch
besser komplett an einem neutralen Ort?

Neben den formalen Aspekten lassen mich
aber vor allem die inhaltlichen Standpunkte
aufhorchen.Dass bereits zu Beginn der Ver-
handlungen bei Uneinigkeiten der Verhand-
lungspartner ein «fremdes Gericht» akzeptiert
wird, lässt nichts Gutes erahnen.Aber verfol-
gen Sie die weiteren Verhandlungen und bil-
den Sie sich selbst eine Meinung. Insbesonde-
re für unseren Gebirgskanton steht viel auf
dem Spiel.

* Roman Hug ist SVP-Nationalrat. In der Rubrik «Berner
Politik» kommen die Bündner Mitglieder der
eidgenössischen Räte abwechselnd zu Wort.
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Verreisen Sie am Osterwochenende?

Abstimmen auf suedostschweiz.ch. Haben auch Sie eine Frage?
Senden Sie Ihren Vorschlag an forum@suedostschweiz.ch

Waren Sie schon
einmal Opfer eines
Onlinebetruges?
Stand: Vortag 18 Uhr
Stimmen: 742

FRAGE
DES TAGES

WIR HATTEN
GEFRAGT

79 %
Nein

21 %
Ja
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1Entscheid gefallen: Die
Kinderintensivstation in

Chur bleibt

2Unfall in Chur: Ein
24-jähriger Bauarbeiter

stürzt in die Tiefe.

3Play-off-Ticker: Lausannes
Cody Almond wird für fünf

Spiele gesperrt.

«Ich fahre gerade
Zug und setze mich
zu einem Mädchen.
Sie ist ganz süss. Ich
frag,was geht und
sie meinte am
besten du?»

@ketaknax
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REGION

Kurznachrichten
Mehr unter suedostschweiz.ch/miniregion

ROTHENBRUNNEN

Velofahrer wird über Auto
geschleudert
Auf einer Kreuzung bei Rothenbrunnen ist am
Montagnachmittag ein Auto mit einem Fahrradfah-
rer kollidiert. Der 56-jährige Fahrradfahrer wurde
über den Personenwagen geschleudert und blieb
verletzt am Boden liegen,wie die Kantonspolizei
Graubünden mitteilt. Die Lenkerin des Autos hatte
auf der Domleschgerstrasse in Richtung Rothen-
brunnen abbiegen wollen, als es krachte. Passanten
leisteten Erste Hilfe und alarmierten die Rettungs-
kräfte. Ein Team der Rettung Mittelbünden über-
führte den Verletzten ins Kantonsspital Graubünden
nach Chur. (red)

CHUR

Arbeiter stürzt auf Betonplatte
und verletzt sich am Fuss
Auf einer Baustelle in Chur ist am Montag ein Arbei-
ter auf eine Betonplatte gestürzt.Wie die Kantons-
polizei Graubünden mitteilte,war der 24-Jährige mit
Schalungsarbeiten beschäftigt, als das Gerüstbrett
brach, auf welchem er stand.Der Mann stürzte aus
einer Höhe von über einem Meter auf die Betonplat-
te und verletzte sich mittelschwer am Fuss. Arbeits-
kollegen leisteten Erste Hilfe, anschliessend wurde
der Mann mit einem Rettungswagen ins Kantonsspi-
tal Graubünden transportiert. (red)

CHUR

Der Churer Nachtflohmarkt
kehrt zurück
Am Freitag, 19. April, öffnet die Eventhalle Loucy in
Chur erneut ihre Tore für den grössten Nachtfloh-
markt Graubündens.Der Markt bietet über 40 Stän-
de, Barbetrieb und Musik. Der Markt ist laut einer
Mitteilung von 19 Uhr bis Mitternacht geöffnet. Or-
ganisiert wird der Anlass von den Churern Jan Edel-
bauer und Marco Egli, neu zum Team gestossen ist
Beat Edelbauer. «Unser Ziel ist es, eine Plattform zu
bieten, auf der sich die Nacht- und Flohmarktkultur
treffen», lassen sich die Veranstalter in einer Mittei-
lung zitieren.Weitere Informationen sind unter
nachtflohmarkt.ch zu finden. (red)

Am Ende gab wohl der
Widerstand den Ausschlag
Das Kantonsspital Graubünden behält seine Kinderintensivstation.Was das für Kinder und Eltern
im Kanton, aber auch für das Spital bedeutet.

von Olivier Berger

D as Kantonsspital
Graubünden in Chur
unterhält auch in Zu-
kunft eine Kinderin-
tensivstation.Das zu-

ständige Beschlussorgan für die
hochspezialisierte Medizin verlän-
gert den Leistungsauftrag für min-
destens sechs Jahre. Das heisst:
Mindestens bis ins Jahr 2030 ist
der Betrieb der Station gesichert.
Parallel dazu wurde auch der Leis-
tungsauftrag für die Behandlung
von schweren Traumata bei Kin-
dern und Jugendlichen verlän-
gert, wie die Konferenz der kanto-
nalen Gesundheitsdirektorinnen
und -direktoren in einer Mittei-
lung schreibt.

Am Kantonsspital ist die Ge-
nugtuung verständlicherweise
gross. «Wir sind sehr erleichtert
und haben grosse Freude», bestä-
tigt Dajan Roman, Medienverant-
wortlicher des Kantonsspitals. Vo-
rangegangen war dem Entscheid
eine heftige Debatte. Unter ande-
rem äusserte sich die Bündner
Politik, und eine Petition für den
Erhalt wurde von deutlich mehr
als 30000 Menschen unterschrie-
ben.

So geht es im
Kantonsspital weiter
«Es ändert sich nichts», sagt Me-
diensprecher Roman. Die Bünd-
ner Eltern und ihre Kinder wür-
den weiterhin das gleiche Ange-
bot an Medizin und Pflege erhal-
ten wie bisher. Auch für das Kan-
tonsspital Graubünden und seine
Mitarbeitenden gebe es keine Än-
derungen. Bei der Neonatologie –
der Behandlung von neu- und
frühgeborenen Kindern – würden

die mit dem Leistungsauftrag ver-
bundenen Auflagen schon heute
erfüllt, so Roman. «Im Bereich der
schweren Traumata bei Kindern
und Jugendlichen müssen wir
den offiziellen Beschluss detail-
liert anschauen.» Auf die Finan-
zierung der beiden Bereiche habe
der Entscheid keinen Einfluss, so
Roman.

Das sagen betroffene Eltern
«Betroffenen Eltern gibt der Wei-
terbetrieb der Kinderintensivsta-
tion in Chur ein Gefühl der Sicher-
heit,das bleibt»,sagt Arianna Nus-
sio aus Andeer. Als Mutter von
Drillingen,die zu früh zur Welt ka-
men, war Nussio einst selber auf
die Station angewiesen. «Gerade
für Eltern von Kindern, die über
eine längere Zeit oder wegen einer
Krankheit regelmässig auf die In-
tensivstationmüssen, ist diese wie
ein Anker.» Nussio betont,die geo-
grafische Nähe zur nächsten
Kinderintensivstation sei für die
Betroffenen eine grosse Erleichte-
rung, etwa, wenn es darum gehe,

beim Kind sein zu können. «Die
Station ist in Notfällen aber auch
schneller erreichbar, was gerade
in Graubünden ein wichtiger
Punkt ist.»

Darum bleibt
die Station in Chur
Kantonsspitalsprecher Roman
führt die Verlängerung des Leis-
tungsauftrags auf die «vorhande-
ne Qualität» zurück. Diese sei al-
lerdings auch nie bestritten wor-
den. «Es ging in der Diskussion
um die Schliessung lediglich um
die Fallzahlen.» Als weiteren mög-
lichen Grund für den Erhalt der
Station in Chur sieht Roman die
geografischen Begebenheiten.«Ich
kann mir gut vorstellen, dass das
zu einem Umdenken geführt hat.»

Diese Rolle spielte
der grosse Widerstand
Kantonsspitalsprecher Roman be-
dankt sich für die grosse Unter-
stützung. Über 30000 Menschen
hatten eine Petition gegen die
Schliessung unterstützt. Dass der
öffentliche und politische Druck
eine Rolle gespielt haben dürften,
geht auch aus der Medienmittei-
lung der Gesundheitsdirektorin-
nen und Gesundheitsdirektoren
hervor. «Das Kantonsspital Grau-
bünden wurde nach vertiefter
Auswertung der Stellungnahmen
aus der Anhörung als bedarfsnot-
wendig beurteilt», heisst es dort.
Dass dies nicht üblich ist, schrei-
ben die Gesundheitspolitikerin-
nen und Gesundheitspolitiker
gleich selber. «Bei den übrigen
Teilbereichen gab es hingegen kei-
ne Anpassungen gegenüber dem
Zuteilungsvorschlag vor der An-
hörung.»

Hier gibt es künftig
Kinderintensivstationen
Ausser in Chur wird die sogenann-
te Früh- und Termingeborenen-In-
tensivpflege an acht weiteren
Schweizer Spitälern angeboten. Es
sind diese konkret das Kantonsspi-
tal Aarau, das Inselspital Universi-
tätsspital Bern, das Universitäts-
Kinderspital beider Basel, das Uni-
versitätsspital in Genf, das Spital
in Luzern, das Ostschweizer Kin-
derspital, das Universitätsspital
des Kantons Waadt sowie das Kin-
derspital und das Universitätsspi-
tal in Zürich in Zusammenarbeit.
Die Behandlung schwerer Trau-
mata bei Kindern und Jugendli-
chen ist künftig ausser in Chur
auch in Bern, Basel, Zürich, Genf,
Luzern, der Ostschweiz und in der
Waadt möglich.

Das sagt der oberste
Kantonsspitalchef
Er nehme den Entscheid «mit
grosser Freude und Befriedigung
zur Kenntnis»,so Ständerat Martin
Schmid, Stiftungs- und Verwal-
tungsratspräsident des Kantons-
spitals Graubünden. Alle, welche
die Position des Spitals unterstützt
hätten, seien immer davon über-
zeugt gewesen, «dass wir eine
Kinderintensivstation für die re-
gionale Versorgung in Graubün-
den und der ganzen Südost-
schweiz zwingend brauchen».
Chur spiele sogar eine wichtige
Rolle für die Versorgung der
Schweiz. Neben diesen fachlichen
Argumenten hätten sicher auch
die grosse Unterstützung der Be-
völkerung durch die Petition, aber
auch die Unterstützung der Regie-
rung und des Grossen Rats einen
Einfluss auf diesen letztlich politi-
schen Entscheid gehabt.

Die Betreuung ist gesichert: Das Kantonsspital behält seine Kinderintensivstation, wo auch neugeborene Kinder gepflegt werden. Bild Livia Mauerhofer

«Wir sind sehr
erleichtert und
haben grosse
Freude.»
Dajan Roman
Medienverantwortlicher
Kantonsspital Graubünden
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